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101. Jahrgang

Der deutsch-polnische Konflikt.
Graf Westarp über den Abbruch der

Wirtschaftsverhandlungen.
TU . Berlin , 23 . Febr . Bei dem gestrigen staatspvliti-

schen Abend in Wilmersdorf sprach Graf Westarp zu den
Wählern des Lau0c>'verbandes Potsdam 2. Er erklärte , die
Aussichten der Außenpolitik im Westen seien keine günstigen.
Nm so mehr müsse man die Forderung Deutschlands auf Räu¬
mung von Rhein und Saar in den Vordergrund rücken.

Im Mittelpunkt oes Interesses ständen augenblicklich die
Beziehungen Deutschlands zu seinem östlichen Nachbarn . So
gefährlich auch die polnischen Wünsche auf Ostpreußen seien
und so sehr auch allseits die Erkenntnis wachse, daß die deutsche
Ostgrenze über kurz oder lang verändert werden müsse, so seien
doch diese Zustände nicht an dem gegenwärtigen Abbruch der
Handelsvertragsverhandlungen schuld. Die Erklärung der
deutschen Negierung , die Verhandlungen unterbrechen, aber di¬
plomatische Verhandlungen über die Ausweisnogspraxis eia-
leiten zn wollen, sei von Polen abgelehnt worden. Dadurch sei
die Unterbrechung zum Abbruch gestaltet worden. Die Deutsch-
nationalen gäben zu, daß sie die Unterbrechung der Verhand¬
lungen für nötig gehalten hätten , aber schon vor dem Eintritt
der Deukschnationalen in das Kabinett habe das beauftragte
Kabinett den jetzt zur Ausführung gekommenen Entschluß für
nötig gehalten . Diese Feststellung sei notwendig, da die Links¬
presse behauptet , erst infolge des Eintrittes der Nationalisten
in die Negierung sei es zutn Abbruch der Verharidlungen ge¬
kommen. Dadurch werde im Ausland der Eindruck erweckt,
als läge die Schuld an der Krise auf deutscher Seite . Die
Verhandlungen seien immer wieder deshalb ins Stocken ge¬
rate», weil Polen keine genügende Sicherheiten der Gleich¬
berechtigung hinsichtlich des Niedcrlassuugsrechtes und der
Ausweisungen habe geben wollen. Gerade diese Fragen hätten
zum Abbruch geführt , vor allem die Ausweisung von 4 deut¬
schen Beamten , die widerrechtlich erfolgt sei.

Infolge der polnischen Ausweisungen und der sonstigen
Verdrängungsniaßnahmen habe etwa 1 Million Deutscher
Polen verlassen müssen. Unendlich groß sei die Zahl der teils
nicht, teils unzureichend entschädigte» Zioangsliquidiertcn . Un¬
ter dem preußischen EnteigmmgSgesetz seien nur 4 Objekte mit
1665 Hektar enteignet worden. Dagegen habe die von Polen
duvkaesükrte Einziehung deutschen Eigentums etwa 9000 Ob¬

jekte erfaßt . Nach Feststellung der „Germania " Hab« bis zum
15 . November 1926 die Fläche der Zwaugsliquioatioueu ein¬
schließlich der Ausweisungen von Domäuenpächteru und An¬
siedlern 355 000 Hektar betragen.

Die Entscheidungen des Haager Schiedsgerichts und des
Völkerbundskommissars würden von Polen mißachtet. Es
komme den Polen daraus an , das Deutschtum in ihrem Lande
auszurotten . Dadurch würden die Verhandlungen über Nie¬
derlassungsrecht und Ausweisungspraxis zu einer hochpolitischen
Angelegenheit . Die wirtschaftspolitische Seite der Sache
werde erst dann wieder erörtert werden, wenn ihre politische
Seite geklärt sein werde.

Die Dentschnationalen seien nicht nur der Außenpolitik
wegen, sondern um auch innerpolitische »nd kulturelle Ausgaben
zn erfüllen in die Negierung eingetreten. Sie wollten auf dem
als richtig erkannten Wege in unmittelbarer praktischer Mit¬
arbeit dem Vaterlands dienen.
— , " - *

Neuer französischer Uebergriff.
Die Franzosen verhaften zwei deutsche Gendarmerie-

kommandanteu in der Pfalz.
TU Speyer , 23 . Febr . Gestern vormittag fuhren ein

französischer Personenkraftwagen und zwei französische Last¬
autos , besetzt mit einem Offizier , einem Gendarmen in Uni¬
form und einem Beamten in Zivil , sowie einem Zollwächter
aus Lachen bei Neustadt vor die Gendarmeriestation Winden
vor und verhafteten den Stati 'onskommaadanten . Die Sta¬
tion besetzten sie mit dem französischen Gendarmen , der allein
im Dienstzimmsr verblieb, bis ein deutscher Wachtmeister von
seinem Di'enstgang zurüakam . Die Tür zum Dienstzimmer
wurde von dcnr französischen Gedärmen von innen abgesperrt.
Die französischen Kraftwagen fuhren nach Skeinfeld weiter,
wo der dortige Stationskommandant ebenfalls verhaftet wurde.
Auf dein Rückweg über Winden holten sie den französischen
Gendarmen nm halb 1 Uhr wieder ab. Die deutsche Gendar¬
meriestation von Winden war sonach 2 Stunden von franzö¬
sischer Gendarmerie besetzt. Die Gründe für die Verhaftung
wurden nicht bekannt gegeben. Wie die Telnm'on erfährt,

, Untersuchung dieser Angelegenheit an zuständiger Stelle
im Gange.

Der Iustizetat vor dem Reichstag.
Dr. Hergt zum Iustizetat.

-r- ' Berlin , 23 . Febr . Im Reichstag wurde gestern der Der-
sorgnogshaushalt unverändert gebilligt. Dann aber gab es
einen beschämenden Auftritt . Der Kommunist Hörule erging
sich beim Etat des Reichspräsidenten in unerhörten Schmähun¬
gen gegen die Person Hindenburgs . Als er seine wüste Schimpf¬
kanonade in dem Ruf : „Fort mit diesem Hindenburg ! Fort
mit diesem Reichstag !" ausklingen ließ, erhob sich ein gewal¬
tiger Entrüstnogssturm im Hause . In seiner Eigenschaft als
Vizekanzler wies Herr Hergt mit wenigen temperamentvollen
Worten den Angriff auf das Staatsoberhaupt zurück.

Gleich darauf brachte er als Ressortminister den Iustizetat
ein. ^)N seinen programmatischen Ausführungen gab er mit
bemerkenswertem Freimut das Bestehen einer Vertrauenskrise
vlS zu einem gewissen Grade zu und suchte sie psychologisch ver¬
ständlich zu machen. Alle Betrachtungen über die Vertrau¬
enskrise müßten , so erklärte der Minister , auf das richtige
Nlaß zurückgeschranbt werden. Selbstverständlich bleibe noch
genug übrig und es sei die große Aufgabe der Regierung , die
Hrage zn prüfen , wie endlich auch hier eins Stabilisierung her¬
beigeführt werden könne. Eine sachliche Kritik sei der Negie¬
rung durchaus erwünscht, aber man müsse auch bei ungerecht¬
fertigten Vorwürfen für den Nichterstand eiotreten . Die Re¬
gierung werde niemals daran denken, die Unabhängigkeit der
Richter zu beschränken. Sie wolle auch nicht die Politisierung
des Richters . Es sei durchaus nicht richtig, daß sich die Re¬
gierung Begnadigungen schroff entgegenstelle. Er selbst habe
0  dieser Hinsicht eine neue Anweisung erlassen , über deren
Auswirkung der Minister nähere Erklärungen abgibt . Schließ¬
lich erklärte Dr . Hergt noch, daß die Richter erfreulicherweise

die Initiative ergriffen hätten , um das gestörte Ver-
ttauensoeryattnis zwischen der Bevölkerung und ihnen wieder
hxrzirstelleo. Er warnte davor, neue Soudergerichte z« verlan¬

gen. Die ordentlichen Richter müßten vielmehr Gelegenheit
haben zu beweisen, daß sie auch soziale Richter sein können.
Der Minister wies dann noch ans die großen Aufgaben des
Reichstages bei der neuen Strafprozeßordnung und beim Straf-
vollzugsgesetz hin. Das Bürgerliche Gesetzbuch habe einigend
gewirkt . Deutschland brauche diese Einigkeit auch jetzt. Das
Deutschtum jenseits der Grenze müsse wieder mit uns zusam-
mengeschweißt werden.

Die Aussprache wurde eröffnet durch den Sozialdemokra¬
ten Dr . Levi, den Sachverständigen in Fememordangele ^en-
heiten. Er kritisierte die Weltfremdheit des Richterstanöes , in¬
des lediglich von seinem Standpunkt aus und griff iusbeson-
oere den Präsidenten des Reichsgerichts, Dr . Simons , und den
bsenatöprästdcnten Dr . Nicdner an . Für die Verurteilung
eines Kommunisten wegen Hochverrats gab er eine seltsame Ge¬
brauchsanweisung : Sie dürfe nur erfolgen , wenn die Feststel¬
lung getroffen wäre , daß die Kommunistische Partei in einem
konkreten Fall von Bürgerkrieg und die Staatsumwälzung be¬
absichtige. Man merkt Herrn Levi auch heute noch an, daß er
einstmals Leiter der Kommunistischen Partei gewesen ist.

In einer Geschäftsordnungsdebatte unternahmen die So¬
zialdemokraten einen Vorstoß , um eine Besprechung über das
Arbeitszeitproblem schon für heute zu erzwingen. Dem konnte
die Regierung durch den Hinweis begegnen, daß der Entwurf
des Arbcikszeitgesetzesbereits heute an den Reichsrat gehe.

Aus den Reichstagsausschüssen.
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.

TU . Berlin , 23 . Febr . Für heut« vormittag 10 Uhr hat
der Vorsitzende, Abg . iWallraf (DN .) den Auswärtigen Aus¬
schuß zu einer Sitzung «inberufen , auf deren Tagesordnung der
deutsch-litauische Handelsvertrag und als 2 . Punkt die deutsch-
russischen Beziehungen stehe». Zur Vorbereitung der Behand¬
lung dieses zweiten Gegenstandes hatte der Reichskanzler

Tages-Spiegel.
Der Reichstag behandelte gestern den Iustizetat , zn dem Rcichs-

jikstizministcr Hergt Erklärungen abgab.*

Die Regierungsvorlage zur Arbeitszeitnvrrcgelung wird heult
den Reichsrat beschäftigen.

Der Reichskanzler hatte gestern mit den Parteiführern Be¬
sprechungen über wichtige Ostfragen , die heute den AnSwär-
tigen Ausschuß beschäftigen werden.

Staatssekretär Trcudelenburg hat sich zur Teilnahme an der
Sitzung des Wirtschaftskomitees des Völkerbundes nach
Nom begeben.

»

In der Pfalz kam es zu einem Uebergriff der Franzosen durch
die Verhaftung von zwei deutschen Gendarmerickomman-
danten.

Der Präsident Diaz von Nicaragua hat den Vereinigten
Staaten eia Dergleichsangebvt gemacht, das auf ein Bünd¬
nis hinauslänft. »

Die Stadt Schanghai steht vor dem Fall . Meutereien in der
uordchinesischea Flotte und der Schanghai « Polizei unter¬
stützen das Vordringen der Kantontruppcn.

gestern nachmittag Besprechungen mit den Parteiführern . Er
empfing zunächst die Sozialdemokraten und im Anschluß daran
die Demokraten . Da es sich um eine wichtige Angelegenheit
handelt , dürfte in der heutigen Sitzung des Ausschusses Staats¬
sekretär v. Schubert nicht allein in Vertretung des im Aus¬
lände weilenden Reichsaoßenministers zugegen sein, man er¬
wartet vielmehr, daß auch Reichswehrmim'ster Dr . Geßler an
der Sitzung teilnehmen wird.

Nachtsitzungeu des Haushaltsausschnsses des Reichstages.
TU . Berlin , 23 . Febr . Der Hauohaltsausschnß des

Reichstages wird setzt neben seinen Vormittagssitzuugen auch
noch Beratungen in den Abendstunden vornehmen, nm den
Etat noch vor den Osterferien verabschieden zu können. Der
Ausschuß setzte gestern die Etatsberatuug für das Reichswehr-
mimsterinm fort , wobei festgestellt wurve , daß nach der Re¬
ligionszugehörigkeit 76 573 Heeresangehörige evangelisch,
24 598 katholisch, 12 Juden und 5 Dissidenten seien. Ein
Dutzend Soldaten gehören Sekten au . Nach Besprechung
von Remoutefragen vertagte sich der Ausschuß auf heute vor¬
mittag.

Die Regelung der Wirtschaftsbeziehungen
zu Frankreich.

TU . Paris , 23 . Febr . „Journal Industrielle " teilt mit,
daß der neue französische Zolltarif noch nicht fertiggestellt sei.
i-nne Veröffentlichung des Tarifs könne erst erfolgen, wenn
dieser offiziell dem Parlament unterbreitet wird.

Da der neue Zolltarif als Grundlage für di« deutsch fran¬
zösischen Verhandlungen zum Abschluß eines endgültigen Han¬
delsvertrages dienen soll, so ist zu befürchten, daß eine weitere
Verzögerung der Fertigstellung des Zolltarifs auf die bevorste¬
henden deutsch-französischenWirtschaftsverhandlungen von nach¬
teiliger Wirkung sein könnte.

An einer anderen Stelle teilt das Blatt mit , daß das Ein¬
treffen der deutschen Wirtschaftsdelegation in Paris zum
1. März erwartet wird . Die deutscke Delegation soll unter
0 unruug des Nkinisterialdkrektors Posse stehen.

Frankreichs Schuldenrückzahlung.
Poincares Schnldeupolitik.

TU . Paris , 23 . Febr . Unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Malvy trat gestern die Fiuanzkommission der Kammer zu
einer kurzen Sitzung zusammen. Zuerst wurde der Brief des
Sozialisten Anriel , den dieser wegen ver französisch-englischen
Schuldenverhandlungen an Malvy gerichtet hatte , verlesen.
Dann verlas Malvy selbst das Antwortschreiben des Mini¬
sterpräsidenten Poiucare . Im Anschluß daran fand eine kurze
Debatte über die Bedingungen statt , unter denen die Schulden¬
abkommen mit London und Washington vorläufig durchgeführt
werden sollen, um die französischen Schulden gegenüber Eng¬
land und Amerika zu konsolidieren. Die Finauzkommisston be¬
schloß, von der Regierung die Mitteilung aller Aktenstücke zu
verlangen , die auf Verhandlungen mit Washington und Lon¬
don Bezug Hab« .



Die Beratung des Reichswehretats.
Reichswebrminister Dr . Geßlec über die Beförderung von

Unteroffizieren zu Offizieren.
TU Berlin , 22 . Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages wurde die Aussprache beim Haushalt des M -ehrministe-
riums fortgesetzt. Auf verschiedene Bemerkungen erwiderte
der Reichswebrminister , baß, soweit Landeskriegerverbände Po¬
litik trieben und sich, wie z>B . in Lübeck, an TLahlen beteilig¬
ten, der Reichswehr gesetzlich eine Teilnahme an den Veran¬
staltungen verboten sei. Im übrigen bemühten sich Reichsban¬
ner und Kyffhäuserbund , diese Frage gemeinsam zu regeln.

Im Jahre 1922 seien 162 Offiziere vorhanden gewesen,
die aus dem Unteroffiziersstand hervorgegaagen seien. Von
diesen seien bis jetzt 20 ausgeschieden. Alle Unteroffiziere zu
Offizieren zu befördern gehe im eigenen Interesse der Leute
nicht an, da sie nachher in 3 bis 4 Jahren dann Leutnant wür¬
den und daun später beim weiteren Aufstieg große Schwierig¬
keiten zu überwinden hätten . Die Möglichkeiten des Aufstie¬
ges geeigneter Unteroffiziere , die sich auch wissenschaftlich weiter¬
bildeten, »verden aber aufrecht erhalten . Die Verhältnisse hät¬
ten sich gegen die Vorkriegszeit völlig geändert.

Siedlungsdenkschrist
des Reichsarbeitsministeriums.

TU . Berlin , 22 . Febr . Das Reichsarbeitsministerium
hat jetzt eine Denkschrift über die Siedlungsfrage fertiggestellt,
die die Erwiderung auf die Denkschrift des Ministerialdirektors
Articus vom preußischen Innenministerium darstellt . Nach
Mitteilung der Morgenblätter bringt die Denkschrift Erwide¬
rungen auf die Vorwürfe der preußischen Denkschrift . Sie gibt
u . a . Beweise dafür , daß die Siedlungsaktion durch Kompe¬
tenzstreitigkeiten sabotiert wurde und schließt mit den Worten:
„Die der Mitwirkung des Reiches bei der Förderung des land¬
wirtschaftlichen Siedlungswerkes entgegenstehenden Hemmun¬
gen hätten sich bei einem vertrauensvollen Zusammenwirken
Preußens mit dem Reiche leicht beheben lassen. Das Reich hat
die Versuche einer gedeihlichen Zusammenarbeit mit Preußen
immer wieder erneuert und dabei den preußischen Hoheitsrechten
stets die vollste Beachtung geschenkt. "

Siegerwald über die Zentrumspolitik.
TU Berlin , 22 . Febr . Die Zentrnmspartei hielt in Neu¬

stadt a. d. H . eine Kundgebung ab, auf der Stegerwald und
Utitzka sprachen. Ulitzka ging eingehend auf dir Greuzland-
frage des deutschen Ostens und Westens ein und behandelte ins¬
besondere die kulturpolitischen Aufgaben , die der Zentrumspar¬
ten aus diesen Problemen erwachsen. Stegerwald schilderte in
seiner Rede eingehend die Geschichte der Koalitionsverhandlun-
gen der letzten Jahre unter besonderer Berücksichtigung der
Stellung des Zentrums zu den einzelnen Parteien . Er betonte,
daß die jetzige Entwicklung die logische Folge des Verhaltens
der Sozialdemokratie sei, deren Radikalisierung zur heutigen
Koalition geführt habe. Sodann behandelte ec eingehend das
Verhältnis zwischen Zentrum und bayerischer Volkspartei und
stellte fest, daß die Differenzen zwischen diesen Parteien sich im¬
mer mehr verringern . Praktisch sei für absehbare Zeit nur die
Republik die für Deutschland mögliche Skaatsform . Wenn
das Reich Republik bleibe, könne nicht das einzelne Land eine
Monarchie werden. Ileberhaupt sei die entscheidende Frage für
die Zukunft nicht das Verhältnis des Reiches zu den mittleren
und kleineren Ländern , sondern die Schaffung eines staatspoli¬
tisch brauchbaren Verhältnisses zwischen Reich und Preußen.

Neue deutsche Wahlerfolge
in Ostoberschlesien.

TU . Kattowitz , 22 . Febr . Ein neuer deutscher Wahlsieg
war am Sonntag im Kreise Lublinitz zu verzeichnen. Bei den
Kommunalwahlen am 14 . Noo . v. I . erhielt die Katholische
Deutsche Volksparkei 53 , die Polnische Partei 128 Stimmen.
Da die Wahlen iür ungültig erklärt wurden , erfolgte am
Sonntag eine Nachwahl , bei der die Katholische Deutsche
Volkspartei 94 und die Polnische Partei nur 64 Stimmen er¬
hielt . Die Deutschen erhalten danach 5 von den 9 Gemeinde¬
ratssitzen. Einen weiteren Wahlsieg hatten die Deutschen bei
den Mngistratswahlen in Tarnowitz zu verzeichnen. Für die
deutschen Vorschlagslisten wurden 19 und für die vereinigten
polnischen Listen 9 Stimmen abgegeben. Die Deutschen er¬
halten danach 4 Nlagistratssitze und Polen 2.

Abrüstungsbeiprechungen in Paris.
TU . Paris , 22 . Febr . Gestern vormittag trat das von

dem Völkerbund einberufene Sachverständigenkomitee in Paris
zusammen, um die Beziehungen zwischen Abrüstung und Heeres-
budget der einzelnen Länder zu studieren. Das Komitee be¬
schloß die Einsetzung eines Unterausschusses, der die Aufgabe
hat , eine Disknssionsbasis vorzubereiken. Der Unterausschuß
wird morgen seinen Bericht dem Sachverständigenkomitee vor¬
legen.

Die Antwort der Mächte
auf die Coolidgebotschaft.

Italien lehnt eine Flottenabrüstuug ab.
TU . Rom , 22 . Febr . Allein das „Giornale d'Italia"

dringt die Meldung , daß die italienische Antwortnote auf das
amerikanische Flottenabrüstungsmemorandum gestern dem
amerikanischen Botschafter in Rom überreicht worden ist. Der
amtliche Text des Stefani -Büros , der angeblich von Musso¬
lini selbst verfaßt wird , ist noch nicht veröffentlicht worden.
T2ie zu erwarten war , hat die italienische Regierung die ameri¬
kanischen Abrüstungsvorschläge mit der Begründung abgewie¬
sen, daß die geographische Lage Italiens bedinge, im Interesse

seiner freien Lebensmittelversorgung und seiner Verteidigung
eine starke Flotte zu unterhalten . Zu dieser gehörten gerade
die kleinen Schiffseinheiten , die auch die Kleinstaaten in ge¬
nügendem Maße besäßen. Solange diese Staaten nicht ab¬
rüsten würden , könne Italien keine Schwächung seiner See¬
streitkräfte zugeben. Auch sei es Italien unmöglich, die See¬
streitkräfte von seiner Luft - und Landmacht zu trennen , denn
andere Mächte würden ihre Ersparnisse auf dem einen Ge¬
biete durch Mehrausgaben auf anderen Gebieten ausgleichen.

Der Inhalt der japanischen Antwort auf die Abrüstungs
Vorschläge Eoolidges.

TU . London, 22 . Febr . In der Antwort auf die Ab¬
rüstungsoorschläge Eoolidges begrüßt Japan die Initiative der
Vereinigten Staaten in der Frage weiterer Flottenabrüstung.
Gleichzeitig spricht Japan den Wunsch ans , daß die Verhand¬
lungen nicht vor dem 1. Juni beginnen sollen. Im übrigen ist
der Text der Note sehr vorsichtig gehalten und vermeidet irgend¬
eine Bezugnahme auf die Ouote 5 : 5 : 3.

Die japanische Note hat in Washington keine Ueber-
raschung hervorgerufen . Man nahm mit Befriedigung davon
Kenntnis , daß Japan zu weiterer Zusammenarbeit bereit ist.

Kleine politische Nachrichten.
Die deutsche Delegation für die Weltwirtschaftskonferenz.

Wie an zuständiger Stelle erklärt wird , stehen die Namen der
deutschen Delegierten für die am 4. Nlai in Genf zusammen-
treteude Weltwirtschaftskonferenz noch nicht endgültig fest, da
einige Zusagen noch ausstehen. Vorgesehen sind die Herren:
Staatssekretär Trendelenburg , Lammers , von Siemens , der
frühere Reichsfinanzminister Hermes u. Eggers vom ADGB.

Ein polnisches Oberschlesien-Memoraudum in Genf . Wie
der Vertreter der Telegraphen -Union erfährt , hat der polnische
Vertreter beim Völkerbund dem Generalsekretär des Völker¬
bundes ein Memorandum überreicht, in dem zu dem Protest des
Deutschen Volksbundes in Oberschlesien Stellung genommen
wird . Das Nlemorandum wird auch dem Völkerbundsrat im
März vorgelegt werden.

Ein 100 -Millionen -Kredit für die produktive Erwerbslosen-
fürsorge in Preußen . Das preußische Staatsministerium hat
dem Staatsrat einen Gesetzentwurf überwiesen, wonach dem
Staatsministerium 100 Mellionen Nlark für verstärkte pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung gestellt werden
sollen. Der Finanzminister soll ermächtigt werden, die erforder¬
lichen Nlittel nach ihrer Bewilligung im Wege des Kredits
zu beschaffen. In der Begründung wird es für geboten er¬
achtet, die Mittel der produktiven Erwerbslosenfürsorge künftig
durch Anleihe aufzubringen . Für die für den verstärkten Bau
von Laudarbeiterwohnungen erforderlichen 10 Millionen Mark
ist ein besonderes Anleihegesetz vorgelegt.

Schweden sperrt die Einwanderung . TLie die Abendblätter
aus Stockholm berichten, hat das schwedische Ministerium
einem Fremdengesetz zugestimmk, wonach Ausländer nur noch
mit besonderer Erlaubnis der Behörden Arbeit erhalten können.
Die Erlaubnis wird jedoch nur erteilt , wenn die betreffende Ar¬
beit nicht von einem Schweden geleistet werden kann.

Neue Verzögerung der russisch-französischen Schuldeuver-
Handlungeu . Nach einer Meldung aus Moskau wird der
russische Botschafter in Paris , Rakowski , in der russischen
Hauptstadt noch durch die Sitzungen des Exekutivkomitees zu¬
rückgehalten, so daß er erst in den letzten Tagen dieses Monats
auf seinen Posten in Paris zurückkehren kann. Die Rückkehr
Rakowskis nach Paris interessiert die französische Qeffentlichkeit
insbesondere wegen der Wiederaufnahme der russisch-französi¬
schen Vorkriegsschuldenverhandlnngen , die seit Wochen immer
wieder verschoben werden.

Rücktritt des spanischen Außenministers . Außenminister
Aanguas ist wegen seiner Differenzen mit Primo de Rivera in
der Marokkopolitik nud insbesondere in der Tangerfrage , zu-
rückgekreten. Primo de Rivera übernimmt selbst das Mi¬
nisterium.

Eine Denkschrift über Bulgariens Wirtschaftslage an den
Völkerbund . Finanzminister Moloff reist als Vertreter Bul¬
gariens nach Genf , um dem Völkerbund eine Denkschrift über
sie schlechte T3ir .schafts- und Finanzlage Bulgariens zu über-
reickcn. Iu der Tenkschrift wird nachdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß eine Herabsetzung und Unterbrechung der Repara-
rakionsleistungen in der jetzigen Höhe Bulgarien in 4 Jahren
einer Unterredung erklärte , würde die Beibehaltung der Nepa-
r izionsleisiiingen in der jetzigen Höhe Bulgarien in vier Jahren
vollkommen ruinieren.

Nordafrikanische Konferenz in Algier . Die nordafrskani-
scde Konferenz, die seit 1923 die Gouverneure von Algier , Tu¬
nis und Marokko jährlich zur Besprechung aller die drei fran¬
zösischen Kolonien betreffenden Fragen zusammenführt , tagt in
diesem Jahr am 9. Mni in Algier.

Interuationale Kundgebung iu Kanton . Wie die chinesische
Nachrichten -gentur in Berlin mitteilt , fand in Kanton im Bei¬
sein umcrikam'jchct, englischer und französischer Arbeiterdelegier-
ler eine große internationale Kundgebung für den chinesischen
Frech , ttskampf statt . Auf dieser sprachen der Engländer Tom
Man , der Inder Roy , der Franzose Doriok und der Ameri¬
kaner Browder.

Aus aller Welt.
Schweres Bauunglück iu Frankfurt a . M.

Bei dem Umbau eines Hauses in der Mainzer Landstraße
in ein Kino stürzte eine Mauer ein und begrub eine Anzahl
Arbeiter unter sich. Bis jetzt wurden 3 Tote festgestellt. Ein
vierter Arbeiter liegt im Sterben . 8 Schwerverletzte und eine
Anzahl Leichtverletzter wurden in das Krankenhaus gebracht.

Die Donaueschinger Kammermusikaufführungeu.
Die Donaueschinger Kammermusikaufführungen kommen

nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, nach Homburg v. d. H >,

sondern werden dein Lande Baden erhalten bleiben. Sie finde«
ihre Fortführung in größerem Rahmen unter dem Namen
Deutsche Kammermusik in Baden -Baden . Die künstlerische
Leitung haben wie bisher die Herren Burkhark , Josef Haas
und Paul Hindemith in Händen.

Furchtbares Explosionsunglück.
Im evangelischen Schwesternhaus in Gießen ereignete sich

ein schweres xplosionsunglück. Acht Schwestern waren in der
Küche mit dem Umfüllen von Aetherflaschen beschäftigt. Aus
bisher noch nicht bekannter Ursache explodierte plötzlich eine
Flasche . Die Schwester , die die Flasche in Händen hielt, stand
im Nu in Flammen und verbrannte . Man fand später von
ihr nur »och verkohlte Leichenteilc. 2 weitere Schwestern waren
ebenfalls sofort in Flammen gehüllt ; eine lief brennend auf die
Straße . Passanten erstickten die Flammen mit Schnee . Die
andere Schwester , die ebenfalls lichterloh brannte , wurde von
dem Personal des Schwesternhauses gerettet . Die übrigen fünf
Schwestern erlitten gleichfalls Brandwunden . Infolge der
Explosion sind sämtliche Fensterscheiben aus dem Gebäude ge¬
flogen und die Möbel zum Teil schwer beschädigt.

Masseugasvergiftung in einem Nheimuotorboot.
Eine fürchterliche Ueberraschung erlebten zwei Fahrer erues

Motorbootes , das von einer längeren Rheinfahrt zurückkehrte
und in Biebrich landete. Die beiden Fahrer waren allein auf
Deck. Als sie das Boot festgemacht hatten , wunderten sie sich,
daß keiner der Passagiere nach oben kam. Sie stiegen in die
Kajüte hinab und fanden sämtliche 12 Mitfahrer regungslos
hingestreckt, darunter die 3 Kinder des Bootsbesitzers. Es stellte
sich heraus , daß 5 Personen , darunter die drei Kinder , bereits
tot waren , während die anderen in tiefer Bewußtlosigkeit lebens¬
gefährlich vergiftet sind. Es handelt sich um eine Gasvergiftung
durch den Abgaser des Motors . Das Boot war unterwegs
auf eine seichte Stelle aufgelaufen . Dabei waren die Auspuff¬
röhren schadhaft geworden. Da das Boot von der Untiefe leicht
abkam, blieb der Schaden unbemerkt.

Starke Schneefälle in Westdeutschland.
In der ganzen nieöerrheinischen Tiefebene, im bergischett

Land, und in der Eifel gingen große Schneemassen nieder, wo¬
durch große Schneeverwehungen entstanden sind, die bei den
Kleinbahnen zu großen Verkehrsstörungen führten

Wichtige Neuerungen in der Depeschenübermittlung.
Schon in wenigen Tagen wird die Neichspost im Verein

mit der Firma Telefnnken den Probebetrieb einer neuen Art
von Telegraphie aufnehmen . Diese neue Art der Telegraphie
besteht darin , daß man Stenogramme drahtlos von einer Sta¬
tion zur anderen photographiert . Es scheint festzustehcn, daß
diese Nlekhode der Nachrichtenübermittlung bedeutend schneller
und wirtschaftlicher arbeitet als der augenblicklich verwendete
Maschinentelegraph.

Großfeuer in Breslau.
Ein mächtiges Schadenfeuer brach in den Räumen der

ehemaligen Leiuölfabrik in der Paradiesstraße aus , welche die
Stadt Breslau vor einigen Jahren gekauft hak. In den
Räumen befanden sich ein großes Papierlager , Mehl - und Ge¬
treidespeicher, ferner das Mobiliar vieler hundert Flüchtlings¬
familien und Nachlässe des städtischen Wohlfahrtsamtes . Die
Feuerwehr bekämpfte den Riesenbrand , dessen Entstehungsur-
soche noch nicht bekannt ist, mit 7 Motorspritzen . Der Scha¬
den ist sehr groß.

Die Ehrenlegion für eitle Spiooii ».
Die Französin Leom'e Vauhantte , die zusammen mit einer

gewissen Louise de Bettingen während des Krieges im Be¬
setzungsgebiet zurückblieb, wo sie für die Alliierten Spionage¬
dienste leistete und zahlreichen alliierten Soldaten zur Flucht
aus der deutschen Gefangenschaft verhalf , wurde von der fran¬
zösischen Negierung mit der Ehrenlegion ausgezeichnet. Von
den deutschen Besatzungstruppen waren die beiden Frauen am
20 . März 1916 zum Tode verurteilt , scbUeßlich aber zu le¬
benslänglicher Festungshaft begnadigt worden. Die Bettingen
starb in der Festung Siegburg . Vanhette mußte auf Grund
der Waffensttllstandobedingungen freigelaffen werden.

Schweres Schifföunglück auf dem Eomo-See.
Auf dem Como-See ist ein Pilgerschiff , auf dem sich

der Bischof von Como mit 70 Prlgern befand, gesunken. Da
sich das Schiff bereits in der Nähe des Ufers befand, konnte
der weitaus größte Teil der Pilger gerettet werden, darunter
der Bischof selbst, der als letzter vom sinkenden Schiffe herunker-
geholt wurde . Bei der Panik , die auf dem sinkenden Schiffe
ausgebrochcn war , wurden über 30 Personen verletzt, außerdem
sind 4 Tote zu beklagen.

Die Ursache des Unglücks soll darauf zurückzuführen sein,
daß sich ein Eisenteil vom Schiff losgelöst hat . Das Schiff
war erst aus der Reparaturwerkstätte gekommen. Wie e«
heißt, wurde der Schädel des heiligen Aloisius in Sicherheit
gebracht, dagegen ist der goldgeschmückte gläserne Reliquien¬
schrein, in welchem die Gebeine ruhten , untcrgegangen.

Sturmflut an der amerikanischen Ostküste.
Ueber der atlantischen Küste Nordamerikas sind am

Sonntag Stürme niedergegangen, die von außerordentlichen
Sturmfluten begleitet waren und Millionenschäden anrichte¬
ten. Auf der Höhe von Provincetown erlitt ein amerikanisches
Küstenpatrouillenschiff Schiffbruch . Die aus 9 Mann be¬
stehende Besatzung fand in den Fluten den Tod.

Zu den schweren Stürmen , die an der Atlantikküste der
Vereinigten Staaten wüteten , wird ergänzend berichtet, daß in
Longbeach die ganze Strandpromenade beschädigt, teilweise so¬
gar zerstört worden ist. Ferner wurden auch viele Häuser nie-
dergsriffen. Auch in den Newyorker Vororten hat der Sturm
stark gehaust. In Eoncn Island bietet die Promenade ein
schreckliches Bild der Zerstörung . 2000 Menschen aus Ska¬
ten Island flohen in das Innere des Landes. Große Sturm¬
verwüstungen werden außerdem ans Boston , Philadelphia und
Baltimore gemeldet.
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Aus Stadt und Land.
Calw,  den 23. Februar 1927.

Um » 70 . Geburtstag von Kirchenpräsident D . Dr . v. Merz.
ep. Am 24 . Februar begeht Kirchenpräsident D . Dr.

d. Merz seinen 70 . Geburtstag . Bei der hohen Schätzung
und Verehrung , die er sich während der 3 Jahre , seit der er an
der Spitze der evangelischen Landeskirche (Württembergs steht,
und schon seit lange in weitesten Kreisen des evangelischen Kir-
chenvolks wie bei der Pfarrerschaft und in der Öffentlichkeit
überhaupt erworben hat , werden viele seiner an diesem Tag von
Herzen gedenken.

Als weitblickendes, erfahrenes (Mitglied der Kirchenleitung,
als (Mann von innerlicher Frömmigkeit und gründlicher wis¬
senschaftlicher Bildung , von ausgleicheuder und doch fester Hand
ist er am 1. März 1924 zum Kirchenpräsidenken berufen wor¬
den. Sein Versprechen , in vertrauensvoller Zusammenarbeit
mit den gewählten Vertretern des Kirchenvolks sein Amt zu
führen , hat er eingelöst. In all den wichtigen Fragen , die es
zu entscheiden galt , hinsichtlich der Vollendung des kirchlichen
Vcrfassungswerks , des Verhältnisses zum Staat , der Kirchen¬
steuer, der Ausbildung der Geistlichen, der kirchlichen Versor¬
gung von Jndustriegemeinden und Siedlungen , des Religions¬
unterrichts , des Gemeindelebenö, der kirchlichen Tätigkeit für
das soziale Wohl , des Verhältnisses zu den Gemeinschaften,
um nur einige zu nennen, hat er aus innerster Fürsorge heraus
ciugcgriffen.

Im Hinblick auf die Zeitverhältnisse hat der Kirchenprä¬
sident gebeten, von besonderen Veranstaltungen abzusehen. Für
seine fernere Wirksamkeit rum Besten von Kirche und Volk
begleiten ihn die innigen Segenswünsche weitester Kreise.

Ev . Gemeindeabend.
Auf den heute abend im großen Saal des „Bad . Hof"

stat .ckindenden Ev . Gemeindeabend möge besonders aufmerksam
gemacht- werden. Der Reoner des Abends , der feinsinnige
Bachkenner , Kirchenmusikvirektor Mezger , wird nicht nur in
das Verständnis der Musi ? von Joh . Seb . Bach einführen,
sondern den Geist der lebendigen Frömmigkeit Bachs den Zu¬
hörern aufschlicßen. Das gesprochene Wort wird durch die
Gesänge von Pfarrer Albrecht (Werner , dessen schöne Stimme
in unserer Kirche schon manchmal hohen Genuß bereitet hat
«nd durch die Violin - und Klavierbegleitung von Frau F.
Schilec Gundert und Herrn Seminaroberlehrer Aichele unter¬
stützt ir erden. Dem ernsten Charakter der Darbietungen ent¬
spricht daß die ^ .- ,,-e konzertmäßig aufgestellt werden und
eine Bewirtung unterbleibt . Z.

Gautag des Nagold -Turngaus.
Ani Sonntag , den 20 . d. M ., fand rm „Bad . Hof " in

Calw der diesjährige Gankurntag statt , dem am Samstag¬
abend eine Gauausschußsitzung voranging . Um 10 Uhr er¬
öffnte der stell». Gauvertreker Verwaltungsdirektor Proß  die
Tagung und gedachte hierbei in ehrenden Worten des am
5 . September v. I . verstorbenen Gauvertreters Emil Stauden¬
meyer. Niemand habe wohl daran gedacht, daß dieser ju¬
gendfrische, elastische und treue Führer dieses Jahr nicht mehr
unter uns weilen dürfe. In ihm habe man einen Förderer
der deutschen Turnsache verloren, wie man einen solchen nicht
leicht wieder finden dürfte ; sein Name würde für immer mit
der Geschichte des Gaues verbunden sein. Die Versammlnnq
gedachte ihres verstorbenen Führers durch Erheben von den
Sitzen . — Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Dir . Proß erteilte den Geschäftsbericht und freute sich, aus¬
führen zu dürfen , daß das turnerische Leben im Jahre 1926
pulsiert habe und die jeweiligen Gauveranstaltungen wirklich
harmonisch verlaufen seien. Weniger befriedigend hörte sich der
Kassenbericht des Gaukassiers Direktor Schmidt (GET .)
an . Durch die allgemein schlechte wirtschaftliche Lage und
herrschende Arbeitslosigkeit konnten einzelne Vereine ihren
Pflichten nicht mehr Nachkommen, was sich im Kassenbestand
durch einen Abmangel von 350 4l auswirkte . Aus diesem
Grunde beschloß der Gaukag , am 1. April und 1. Juli eine
Sonderumlage von je 25 H zu erheben. — Aus den Berichten
der verschiedenen Turnwarte war zu entnebmen, daß im ver¬
flossenen Jahre getrennte Lehrgänge für Turnmatte , Vor¬
turner , Turner und Turnerinnen und für Spiele und Schwim¬
men mit Erfolg abgehalten wurden . Gauspielwart Eber-
Hardt-  Hochdorf stellt eine Wanderplakette zur Verfügung,
die durch dreimaliges Erringen Eigentum des Siegers wird . —
Der Versammlungsleiter sprach nun den Gaubeamten für
ihre aufopfernde Tätigkeit den herzlichsten Dank ans und be¬
tonte, daß viel Idealismus und Nächstenliebe dazu gehöre, um
heute seine Kraft einer Vereinigung zu opfern. — Vor Fest¬
setzung der Gauveranstaltungen behandelte Dir . Proß in schar¬
fen Worten die vielen unnötigen Festlichkeiten und ersuchte
sämtliche Vereinsvorstände , durch (Werbekurnen innerhalb des
Vereins die Mitbürger zu interessieren und nicht durch das
Fcstefciern ; Dir . Schmidt glaubt an einen Wiederaufstieg un¬
seres Vaterlandes nur dann , wenn die Menschheit körperlich
und sittlich wieder yochkrmme. Es wurden somit für dieses
Jahr nur folgende Veranstaltungen festgelegt: Am 1. Mai:
Ganwandernng nach dem Kühlen Berg bei Emmingen und Be¬
such des Ortes Oberjektingen ; 2 . am 12 . Juni : Ganschüler-
wanderung nach Alkensteig; 3 . Gauspielkag in Simmozheim
an einem noch zu bestimmenden Tage ; 4 . Gauwettschwimmen
am Samstag , den 6 . August , und Gauturnfest am Sonn¬
tag , den 7. August , in Nagold (gleichzeitig 80jährigr
Gründungsfeier des TV . Nagold ) , ferner soll je ein Lehrgang
stattfindcn für Turner , Turnerinnen und Spiele und 4 Turu-
warteversammlungen . — Die Neuwahlen ergaben folgendes
Ergebnis : Gauvertreker Verw .-Dir . Proß -CaiK», stellv. und
1. Gauschriftwart Nechnuagsrat Paul Widmaier -Hirsau , 2.
Gauschriftwart Kaufmann Wilh . Gayer -Calw , Obergautnru-
zoart Carl Schöttle -Ebhausen , stellv. Wilh . Pantlc -Wildberg,

Gauturnwart Wilhelm Wackenhuth -Calw und Hans Erath-
Horb , Gauspielwart Eberhardt -Hochdorf, Gaufrauenturnwart
August Schnauffer -Liebenzell, Gaukassier Direktor Schmiot-
Calw , Gaupreffewart Qberpostmeister Hartmann -Nagold,
Gauschwimmwart Gustav Störr - Calw , Gaujugendturnwart
Fr . Lörcher-Calw , Bez .-Dors . des oberen Gaues Eder -Horb,
c- auausschußmitglieb Braun - Nagold , Brötzing - Haiterbach,
Stahl -Horb , Wicker -Liebenzell, technischer Tnrnansschuß Carl
Fricker-Möttlingen , Karl Kohler -Altcnsteig , Wilhelm Frank-
Liebenzell, Kaupp - Haiterbach , Martin Rentscylec - Altbnrg.
Nach Erledigung von Punkt Verschiedenes schloß Gauver-
treter Proß die sachlich verlaufene Tagung , dankte besonders den
Auswärtigen für ihr Kommen und forderte alle auf , mit ihm
nach Kräften der deutschen Tnrnsache zu dienen und ikr treu
zu bleiben. — Nach eingenommenem Mittagsmahl nahmen die
Gautagteilnebmer eine Besichtigung des Turn - und Spielplatzes
des Turnvereins Calw vor. Die Anlage wurde als durchaus
zweckmäßig und mustergültig bezeichnet.

Fahrpreisermäßigung keim Besuch von Kriegergräbern.
Vom (Württ . Kriegerbund wird uns geschrieben: Die

Spitzenorganisakion des deutschen Kriegervereinswesens , der
deutsche Neichskriegerbund „Kyffhäuser " , hat in einem Schrei¬
ben an die Hauptverwaltung der Deutschen Rcichsbahngescll-
schaft erneut eine diesbezügliche Fahrpreisermäßigung vorge-
scylagcn. In dem Schreiben wird darauf hingewiescn, daß
bei vielen deutschen Familien in erhöhtem Maße der Wunsch
besteht, die Grabstätten ihrer gefallenen Angehörigen zu besu¬
chen, nachdem im Laufe der letzten Jahre die Beziehungen zu
den ehema' igen En ein«machte» sich etwas gebessert haben. Lei¬
der scheitert die Verwirklichung derartiger Wünsche sehr oft
an der Kostenfrage . Vor allem ist dies beim Besuch der
Gräber in Frankreich , Italien und Rußland der Fall , sodaß
visher nur wenige Familien die letzte Ruhestätte ihrer Ange¬
hörigen haben aufsuchcu und schmücken können. Der Kyff-
hänserbund richtet daher namens seiner 30 000 Vereine an die
Hauptverwaltung der Reichöbahngesellschafk die ergebene An¬
frage , ob sich nicht wenigstens innerhalb des Reichsgebietes für
die nächsten Angehörigen , worunter in erster Linie die Ehe¬
frauen , die Eltern und Kinder der Gefallenen zu verstehen
sind, eine Fahrpreisermäßigung ermöglichen läßt . Es ist zu
hoffen, daß diese erneute gewiß berechtigte Forderung Erfolg
zeitigen wird.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Depression im Nordwesten scheint südlich zu wandern,

berührt aber noch süddeutsches Gebiet . Im Osten ist Hoch¬
druck. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes und
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

H-
SCB Herrenberg , 22 . Febr . Sonntag nachmittag stie¬

ßen oer Wagen der Verkehrslinie Herrenbcrg -Calw und der
Wagen der Firma Retter n. Seger -Canustatt , au der Stra¬
ßenkreuzung Seestraße -Calwerstraße bei der Turnhalle zusam¬
men. Der von Gustav Schmoll von Hedelfingen gesteuerte Per
sonenwagen wurde ziemlich schwer beschädigt. Eine Frau er-
ukt leichtere Verletzungen , lieber di« Schuldfrage läßt sich
noch nichts genaues sagen.

SCB Zuffenhausen , 22 . Febr . In der Nacht auf Sams¬
tag ertönte bei allen Mitgliedern der (Weckerlinie die Alarm¬
glocke, lang und länger , sie hörte gar nimmer auf . Dieses
längere Alarmieren als sonst üblich ist, schien verdächtig, und
richtig wußte auf der Polizei auch niemand etwas von Alarm
oder Brandfall . Man dachte erst an einen Unfug , konnte
aber nicht so rasch herausfinden , von wo und wie. Inzwischen
klangen die Alarmklingeln weiter , sodaß manche sie in Lappen
oder (Watte einbanden, um Ruhe zu bekommen für den Nest
der Nacht . Endlich klärte sich die Sache : der Draht einer
die Weckerlinienleitmig überkreuzenden Starkstromleitung hatte
sich mit der Zeit in die Länge gezogen, berührte den Leitungs¬
draht der Weckerlinie und verursachte so den Alarm.

SCB Stuttgart , 22 . Febr . Der Generaldirektor der
Deutschen Neichsbahngesellschaft Dr . iug . e. h. Dorpmüller
wird am 24 . Februar bei der Neichöbahndirektiou Stuttgart
cintrcfjen , um sich über die wichtigsten Eiseubahnfragen im
würtkembergischcn Bezirk zu unterrichten . Er wird dabei Ge¬
legenheit nehmen, die Mitglieder der württ . Regierung , den
Ooerbürgermeister der Stadt Stuttgart und den Vorsitzenden
der . . elskmnmer Stuttgart zu besuchen.

SCB . Stuttgart , 22 . Febr . Der (Württ . Sparerbund
e. V . Stuttgart schreibt uns : Am 24 . Februar beginnen die
Verhandlungen im Rechksausschuß des Reichstags über die
von Dr . Best als Initiativantrag eingereichten Gesetzentwürfe
des Sparerbundes und über eine ganze Anzahl sonstiger An¬
träge Dr . Best 's zur Abänderung der Aufwertungsgesetze.
Vermutlich wird auch der von der Juristischen Arbeitsgemein¬
schaft ausgearbcitete Gesetzentwurf zur Abänderung der Aof-
wertungsgcsetze bei den Beratungen eine Rolle spielen. Auf
alle Fälle ist bestiinmk damit zu rechnen, daß eine Ab¬
änderung der Anfwertungsgesetze aus den Beratungen hervor¬
gehen wird . Es wäre zu wünschen, daß der Reichstag die Auf-
wertungsgesetze einer so grünolichen Revision unterzieht , daß
auch die Kampfverbände der deutschen Sparer und Gläubiger
sich befriedigt erklären könnten.

SCB . Degerloch bei Stuttgart , 22 . Febr . Die schöne
ruhige Lage »nd das gute Klima ziehen immer wieder Bau-
lustige nach Degerloch . So sind auch an der Werastraße eine
Reihe von neuen Wohngebäuden entstanden. Auch die württ.
Staatsfinanzverwaltung hat au der Ecke Wera - und Wil¬
helmstraße in den letzten Jahren drei Doppelwohngebäude mit
4- und 3zimmerigeu Wohnungen erstellt, die in der Hauptsache
für Ruhestandsbeamte bestimmt sind.

SCB Schramberg , 22 . Febr . Der Gememderat wird sich
demnächst mit der Frage einer Erweiterung des Städt . Kran¬

kenhauses zu befassen haben. Nach dem vorliegenden Plane
beträgt der Gesamtaufwand für die Erweiterungs - und Ver-
besserungsbauteu 154 000 4 (, wovon 10 Prozent durch den
üblichen Staatöbeitrag bestritten werden dürften , währeno
140 000 45 durch Schuldaufnahme zu decken wären.

SCB Villingen i. B ., 22 . Febr . Am Samstag nachmit¬
tag entgleiste am hiesigen Hauptbahnhof eine rangierende Lo¬
komotive mit Tender . Dadurch wurde eines der beiden Haupt¬
gleise nach Offeuburg gesperrt , sodaß die Züge in beiden Rich¬
tungen auf dem andern Gleis gefahren werden mußten . Nach
einigen Stunden war die Störung behoben. Personen kamen
rucyt zu Schaden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse

100 holl. Gulden. 169,07
100 franz. Franken 16,53
100. schweiz. Franken 81,24

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 22 . Febr . An der Börse herrschte beute

wenig Verkehr und die Kurse gaben erneut nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauplverbandes Württemberg und
Hohenzoller» E . V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 22 . Februar.
Weizen , märk . 262 — 266 , Roggen , märk . 245 — 248,

Gerste 214 — 242 , dto. 194 — 207 , Hafer , märk . 192 — 202,
Mais loko Berlin 187 — 189 , Weizenmehl 34,75 — 37 , Rog¬
genmehl 34— 36 , Weizenkleie 15,75 , Noggenkleie 15,25,
Viktoriaerbsen 50— 66 - kleine Spciseerbsen 33— 36 , Futtcr-
crbsen 22— 25 , Peluschken 21 — 22 , Wicken 23,50 — 24,50,
blaue Lupinen 14,75 — 15,50 , gelbe 16,25 — 17,25 , Seraoella,
neue 26— 28 , Rapskuchen 16,20 — 16,50 , Leinkuchen 20,70
bis 21 , Trockenschuitzel11,50 — 12 , Soyaschrvt 19,80 — 20,30,
Kartoffelflocken 28,20 — 28,60 , drahtgepreßtes Roggen - und
Weizenstroh 1,20 — 1,55 , Haferstroh 0,90 — 1,16 , bindfaoen-
gepreßtes Roggen - und Weizenstroh 1,20 — 1,55 , gebündeltes
^ " w .n' an^stro!) 1,75 — 2, Miclitzbcu 3,75 — 4,25 , Häcksel
2,05 — 2,30 , handelsübliches Heu 1,70 — 2,10 , gutes Heu 3,15,
Gerstenstroh 0,90 — 1,15 , Kleeheu 3,60 — 4,10 ; Tendenz:
nachgcbend.

Landesproduktenbörse.
Auch in der abgelaufenen Woche sind auf dem Getrcide-

markt keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Die
Stimmung blieb behauptet bei kleinen Umsätzen. Die Preise
sind unverändert : Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31 — 32,
württ . Weizen 28 .25 — 29 .25 , Sommergerste 23 — 26 , Aus-
stichware in Sommergerste 26 .50— 27 .50 , Roggen 25— 26 .50,
Dafer l9 .50— 20 .50 , Weizenmehl 42 .25— 43.25 , Brotmehl
33 .25 — 34 .25 , Kleie 12 .50 — 13 .50 , Wiesenheu 7— 8, Klee¬
heu 8-—9, drahkgepreßtes Stroh 4— 4.60 ^ per 100 Kg.

Calwer Wochenmarkt.
Kartoffeln 6— 6.50 4 ( pro Zentner ; Rotkraut 15 -H,

Wirsing 12 H , Gelbrüben 15 H , Rotrüben 15 H , Zwiebeln
12 ^ , Blumenkohl ausländ . 40 — 60 H , Kopfsalat 30 bis
35 H , Endivien 30 — 35 ^ pro Kopf , Aepfel 15— 18 ,
Landbutter 1 .50 — 1.60 4l , Tafelbutter 2— 2.10 4t , frische
Eier 14— 16 H , Steiermärker 12— 15 H.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachkhof

wurden zugeführt : 47 Ochsen, 24 Bullen , 215 Jungbnllen
(unverkauft 12 ) , 216 (12 ) Jungrinder , 123 Kühe , 720 Käl¬
ber, 1682 (60 ) Schweine , 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Le¬
bendgewicht: Ochsen 1 . 52 — 56 (letzter (Markt 51— 55 , 2.
45— 50 (44 — 49 ) , 3 . 38 — 42 (37— 41 ) , Bullen 1 . 50 bis
53 (50— 51 ) , 2 . 47— 50 (46— 48 ) , 3 . 43— 45 (41— 44 ),
Jungrinder 1 . 56— 61 (54 — 59 ) , 2 . 47— 53 (45— 52 ) , 3.
42— 46 (41— 44 ) , Kühe 1 . 43—48 (— ) , 2 . 30 — 41 (30
bis 40 ) , 3 . 20 — 30 (19 — 29 ) , 4 . 15 — 19 (15— 18 ) , Kälber
2 . 79— 81 (78 — 79 ) , 3 . 70 — 77 (68— 76 ) , 4 . 58— 67
(57 — 66 ) , Schweine 1 . bis 69 (70— 71 ) , 2 . bis 69 (70
bis 71 ) , 3 . 67 — 68 (68— 69 ) , 4 . 64— 66 (66— 67 ) , 5 . 63
bis 64 (64— 66 ) , Sauen 50 -—60 (unv.) .4( . (Marktver¬
lauf : bei Großvieh u. Kälbern mäßig , bei Schweinen langsam.

Schweiuepreise.
Besigheim : Milchschweinc 18— 26 , Läufer 43— 70 4 ( .

— Güglingen : Milchschweine 18— 28 , Läufer 37 — 70 4t.
— Ravensburg : Ferkel 20— 30 , Läufer 40— 70 -4t das St.

Fruchtpreise.
Ravensburg : Vesen 10 .50 — 10 .90 , Weizen 14 .50 bis

15 .60 , Roggen 13 .30 — 14 , Gerste 12 .90 — 13 .20 , Haber
10 .60 — 10 .75 4t . — Reutlingen : Weizen 15— 16 .20 , Din¬
kel 10 .50— 11 , Gerste 13— 14 , Haber 11— 12 , Ackerbohnen
13 4t . — Ulm : Kernen 15 .20 , Weizen 14 .10 — 14 -60 , Rog¬
gen 12 .50— 12 .70 , Gerste 12 .70 — 13 , Haber 10 .20 — 10 .80
(Mark der Zentner.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen' und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenBer-
kehrttosten ln Zuschlag kommen. D. Schrtstltg.

Eingesandt.
Für dir unter dieser Rubrik gebrachtenBerdfsentllchungenübernimmt

die Schristieitung nur dte predgesehltche Verantwortung.
Zum Vortrag Thiel.

Auf die in der Samstagsnummer gegen den Vortrag von
Pf . Thiel erhobenen Einwände und Vorwürfe ließe sich recht
viel erwidern . Ich halte es aber für ersprießlicher, wenn der
Streit nicht weiter gesponnen wird , und begnüge mich mit der
Feststellung , daß mir von verschiedenen gerecht denkende» und
urteilsfähigen ,. c^ ichkeiten, die den Vortrag selbst angehört
und seine Absicht verstanden haben, versichert wird , daß der
Vortrag keine Hetzrede war , sondern eine für uns Evangelische
recht ernste Darlegung und auch nicht als Friedensstörung
empfunden wurde . Dekan Zeller.



UW WMlMWM
Aufforderung.

Der Sttstungspfiege Calw ist tm Jahr » ISIS für die
Stiftung Kriegeroank von N . N . das Kriegsanlelyestück
Lit. C. Nr . 13550690 über 1000 ^ Nennwert übergeben
worden. Wegen Regelung der Auswertungssrag« wird
der hochherzige Spender um Nennung seines Namens
gebeten.

Calw,  den 21. Februar 1827.
Stiftung - pflege : Frey.

Stadtgemeind« Tal« .

SrdMt « isqil »»»lrslnikr trlr.
Die Steueranforderungen für di« Gtbäudeentschul-

dungrsteuer ab 1. April 1926 bis 31. März 1927 sind
vor einiger Zeit den Steuerpflichtigen zugegangen. Es
wird nochmals darauf hingemiesen, daß Einsprüche gegen
die Veranlagung bei Meidnng ihre » Ausschluffe»
bi» spätestens 27« Februar 1227 beim fttidt. Steuer-
amt — Rathaus , Zimmer I — inlcht beim Finanzamt)
anzubringen sind. Später eingehende Einsprüche können
also nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw,  den 22. Februar 1927.
Stadtschultheißenamt: Göhner.

Die Frage in dem„Eingesandt" des Lalwer
Tagblatts Nr. 41 vom 19. Februar 1927 hin¬
sichtlich der Nacherhebung von Beiträgen der«ach
de« 1. Oktober 1V26 in Arbeit Getretenen ist
zu verneinen.

Calw,  den 22. Februar 1927.
Oeff««tttcher Arbeit»«»ch« ei».

Nötendach , den 22. Februar 1927.

Todes-Anzeige.

Verwandten und Bekannten mache ich
die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel

Michael Wunner
am Dienstag Mittag ' /,3 Uhr im Alter von
69 Jahren sanft entschlafen ist.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Katharine Pfrowmer,
geb. Seeger.

Beerdigung am Freitag , den 25. Februar,
um 2 Uhr in Zavelstein.

Haferschalen-
md Lorsmelaffe

frisch eingetroffen, empfiehlt

_Ad olf Lu tz ._

Ms>mKait»rWii
In Kurzschrift und Maschinenschreiben perfekt, per

sofort gesucht.
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriftenunter K .F .4S

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Lm ?e»schim-SeMr,U !N.
»9 Zentimeter Durchm. 1.19 Mk.
59 „ 2.00 Mk.
69 , 2.60 Mk.
70 „ ».49 Mk.

7-r. Japan-Seide 4.89 Mk., In. Seiden-Batist 1.89
Mark, sowie sämtliche Besagartikel, wie Seidenfransen,
Scknüre, Rüschen, Wickelband usm., sowie fertige
Schirme in großer Auswahl billig. Ferner Tischlampen,
Nachttischlampen. Zuglanrpsn, Schlafz.-Ampeln re.

MattiSichr,Lalw.-ermnslrißtW.

einrr'xe «ieutscde t.rnre, ci(e -teisenäe
Auswanderer  ck'-nbr

betoräcrr . / Vuckuntr erreur:
in Osliv: /tpliMkker Osrl ffglohmsun, Ü/Isrklpl.

Musik-Derein Hirsau
eingetragener Verein.

Ml»« ! Boranzelgel Acht»« !
Kommende« Sonntag von nachmittag« » 99 Uhr ah

humoristische
Fastnachtsunterhaltung

anschliebend Ball
zu dem Masken zug,lassen sind.

»°̂ Eisige Stmde»l<>»»« st»Sirgrii.
Must» ; Vollständige» Blasorchester de« Mnfik-
Verein» Hirsau, Nähere» kommt noch.

Es ladet jetzt schon ein.
I . A. : Der « «»schuß.

«srionvile llukrued»um>Nsrt
von ûnxviek, werkeln usw.

äurck:.5cIn»e!rer-l.scNns
beste» dttlckersstrmittel.

^Ileinverksuk kür Lerlrk Lslv:

lllloll I.utr »ksl « .

erprobtes, erstklassig. Fabrikat der Firma
Echiedmayer, Stuttgart (Seit 1735 im In¬
strumentenbautätig). Verkaufsstelle «.
Lage«: Carl Spambalg , Calw

EvangelischeBuchhandlung
Hermannstraß« — Fernspr. 189.

Erstklassige Kleininstrumrntewie '
Lauten— Gitarren— Mandolinen

Geigen—Zithern—Flöten usw.
Großer Posten

ist eingetrossen  in
Waschsamt, Wolle
mouffeti«e,Blau««,
Buntdruck,Möbel-

erepp, gestr. Hemden-Flanell,
Schilling f. Kleider, Blusen,Schür¬
zen.Kissen usw.geeignet. Einige Stück¬
ware in Wollerepp einfarbig u.gemustert
weit unter Preis empfehlen
Seschw.Stanger.Sb.Marktstrotze 23.

» « MlS-
skandal gibt es öfter in der Familie , wenn die Böden
frisch gewachst werden und der Geruch nach Stunden nicht
verschwindet. Die kluge Hausfrau nimmt daher nur
Parkett - Evaplia HttMSt Es reinigt, wachst gleich-
Wichse Mlllllk ^) llWkl » zeitig und kann sofort
geblockt werden. Der lästige Geruch ist in einerV, Stunde
verschwunden. Juwel ersetzt gleichzeitig  oie teuren

Möbelauffrischungsmittel.
In habe« i« allen einschlägige« Geschäfte«.

Irisch«

im Ausschnitt

5 Psd .Leiste

L »M <UL

Familie mit 2 Kindern
im Alter von 14—163ahren
snchl für sofort oder später3-3immer-

Wohnung
Angebote unter S . W.

298 an d. Geschäftsst. d. Bl.

Meine Krsniheil
war Gelenkrheumatismus.
Als sicherstes Mittel kann ich
3hrWallw « rzflutd von
allen angewandten Mittel
empfehlen. A. B.
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flasche 2.—,
„Spezial " doppelst. 3.—.
Fragen Sie heute noch
in 3hrer Apotheke oder
beim Kloster -Laborato¬
rium Alpirsbach / Wttbg.

keine MWüMre
xlbtmükelosttoksetlvarron

schönsten Olsnr.
Uedersll ru ksden.

Arbeitskleider
f » e -«Gliche V «r« f» « «t
t« b«ka«»t gute« L«alitäte«

5r.Wetzel,Eallv. Badstraße
SrkiialM: - men- not Snttei' Belileidnn»

best. ßUscbaaeea
»tet»

triscft gebrannt

ferasprecker dir. 120

W. Forstautt
Stammheimb.Calw.
MeistWl»do1z.

Verdnns.
Am Freitag , 4. März

1927, nachm. » Ahr nach
Ankunft des Verkehrsautos
von Calw ln Stammheim
im Waldhorn aus Staats¬
wald Abt. Rottannen , Flor¬
sack, Gebersack und Wasser¬
brunn : 360 Fi , 85 Ta mit
km Langh.: 111 I., 141 II.,
164 1U.. 50IV., 19 V. Klaffe.
6ägh .: 2I .. 4ll .. l lll. Klas e.
Losverzeichn.durch dieForst-
dtrektion G.f.H. Stuttgart.

W . Forstamt
Herren derg.

LmlWMnm-
holz-MMen-
st«gei>-Ber«siis.

Am Montag , de» 7. März
1927, vormittags V, 10 Uhr
in Herrenberg im Gasthof z.
Sonne . Aus Distr. Lindach
b.Hildrizhausen Etat .Holz¬
gerlingen, Rohrauer Köpfe
Stat . Gäctringen , Ketterles¬
halde bei Ehningen i. G.,
Ameisenbühlbei Mönchberg
Station Gültstein. 676 Ei
mit sm: 1 11b, I lVs. 3IVd,
8 Vs. 26 Vs L d, 72VIsLb;
7 Rotbu .mit 7sm II.—IV.KI.:
7 Eschen mit 2 sm V. u. VI.
Kl. ; 5 Weißbu. mit 1 sm
lV. u. V. Kl. : 10 Birken mit
4 sm V. u. Vl. Kl. : 500
eichene Derbstangen über 9
m lg. Zuständig zum Vor¬
zeigen Forstwart Beck in
Hildrizhausen und Förster
Reichardt in Herrenberg.
Auszüge durch dir Forst¬
direktion G. f. H. Stutt¬
gart . Anschließend findet der
Laubstammholzverkaus der
Stadtgemeinde Herrenberg
statt.

Eine kleine

2-3immer-
Wohnung

mit Zubehör ist wegzugs¬
halber sofort zu vermieten

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

LciMhl
garantiert rein

empfiehlt

Adolf Lutz.
Zavelstein.

Eine 32 Wochen ttächtige,
zirka 12 Zentner schwere,

beste Nutz-
und Schaffkuh
zweites Kalb , verkauft

Ulrich Roller.

8* « , S„  W , 9«

Auf meine

MURWWlWMI
gebe ich

vo« 24. Sebruar bi» 2. März 1S27

15  Proz.Rabatt
Riebrich Bolz. SterUIlboch.

« »- »W W« «Wg -« s rr i » - «»o »s o—

Liebenzell.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 25. b». Mts ., nach¬
mittags 4 Uhr , gegen bare
Bezahlung:

einen noch neue«

Regulator
mit eichenem Kasten.

Zusammenkunftb. Rathaus.
Gerichtsvollzieher beim

Amtsgericht Tain»
Ohngemach.

Leinach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
den 25. ds. Mts ., oormitt.
19 '/, Uhr gegen bare Be¬
zahlung:
2vollständige Bette«, je
pol.Bettlade.Rost.Ma¬
tratze. Nerve und Kiffen.
1Wasch-Kommode mit

Marmoraussatz
und Spiegel.

Zusammenkunftb.Rathaus.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Talw
Ohngemach.

ZllgeiMsen
bi. brauner Hmd.
Wenn innerhalb 8 Tagen
nicht abgeholt, wird über
ihn verfügt.

Erholungsheim
Burghalde bei Liebenzell.

Altburg.
Einen 9 Meter langen

starken

Mschklll«
verkauft am Donnerstag,
den 24. ds. Mts ., mittags
2 Uhr

Michael Kugel«.

Oberhaugstett.
Der auf Donnerstag au«,

geschriebeneZmugMrkauf
sinbel»ich!stau.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Talw

Ohngemach.

Slesograrben-
Berei«EM.

Wir beginnen am 1.Märzeinen
Ansiinger-Kitrs in

Einheits-Stenographie
(Reichskurzschrift).

Gleichzeitig führen wir
Knrse in

Maschinenschreiben
(Blindschristmethode).

Gute, rasche und billige
Ausbildung.

Nach Beendigung der
Kurse ist Gelegenheit ge¬
boten. sich kostenlos auf die
Hasdelskamjnerprllsnng
vorzubereiten. Nähere Aus-
Kunst und Anmeldungen
heute abend von 7 Uhr ab
im Nebenzimmer von Ehr.
Lutz, Badstr . Anmeldungen
können auch schriftlich er-
folgen an Larl Bolz,
Stuttgarterstraße 881.

Die Bereinslettung.
Hofstett . '

Zwei tannene
Kleider¬

schränke
(roh) hat zu verkaufen
Friedrich Mast »Schreiner.

^ repariert ^
3.Odermatt,Frisenr.
Einsesten neuer I. Qual.

Gummiwalzen
in Wringmaschinen

unter Garantie
F «. Herzog b. „Näßte «.

„Mssrrr"
tötet

RvpLIäusS
samt Lrut.

U«n « -Vpotbel, « Tech» ,
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